
 
  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Newsletter Sommer 2023  
Ihr Abgeordneter für den Kreis Soest, Hans-Jürgen Thies 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freundinnen und Freunde! 
 
„Hejo, spann den Wagen an, denn der Wind treibt Regen übers Land – hol die 

goldnen Garben, hol die goldnen Garben“- an dieses alte Erntelied musste ich in 

diesem Sommer oft denken. Aber das Getreide ist nach dem Dürrefrühjahr gar 

nicht golden geworden und in den Erntemonaten zog endlos Regen übers Land. An 

„Wagen anspannen“ war oft tagelang nicht zu denken und ein beträchtlicher Teil 

der Ernte ist am Halm verfault. Das war ein fordernder Sommer für viele Börde-

bauern. Dass die Ernte dennoch nur leicht unterdurchschnittlich geworden ist, 

zeigt den hohen Einsatz und die Professionalität unserer Landwirte.  

 

Einsatz und Professionalität – das ist das Mindeste, was unserer Regierung ange-

sichts der düsteren Herbstprognose für das Wirtschaftswachstum ebenfalls an den 

Tag legen könnte. Deutschland ist Schlusslicht in Europa! Aber die Ampel zieht es 

vor, sich gegenseitig die Ernte zu verhageln. In der Paartherapie auf Schloss Mese-

berg wurde die dringend erwartete Lösung zur Senkung der Energiepreise gar nicht 

erst angegangen – zu tief die Gräben. Dabei wäre schnelle Entlastung einfach: Ener-

giesteuern senken, Netzentgelte halbieren, Angebot vergrößern (hier rächt sich er-

neut das Abschalten der Atomkraftwerke aus grüner Sturheit). Gern schicke ich 

Ihnen dazu - erntefrisch - unsere Sauerländer Erklärung „Anpacken: Wachstum 

schaffen, Wohlstand sichern“. Einfach in meinem Büro anfragen. 

 

Ich habe diesen Sommer in unserem Kreis Soest verbracht, abgesehen von einer 

Dienstreise nach Rumänien. Ich wollte sehen, wie man es dort mit dem Wolf hält. 

Lesen Sie selbst in diesem Newsletter, 

 
Ihr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hans-Jürgen Thies                   

MdB                                                       

hans-juergen.thies 

@bundestag.de 

030 – 22 77 9450 

Platz der Republik 1 

11011 Berlin 
www.hans-juergen-thies.de 

        

https://www.youtube.com/watch?v=Cj4YXEqyAI8
http://www.hans-juergen-thies.de/
http://www.facebook.com/HansJuergenThies
https://www.instagram.com/hans_juergen.thies/


 
  

Die Themen im Sommer 2023    
 
 

 

 
 

 
 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

       

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einzeldienstreise nach Rumänien 

• Transsilvanien: Lösung für Umgang mit Wölfen 

und Bären? 

• Duale Ausbildung 

• Handelsroute für ukrainischen Weizen 

 

 

 

 

 
  

 

 

Bürgersprechstunde im September 2023 

Kommen Sie vorbei, ich freue mich auf Sie! 

 

Impressum     

 

 

 

In Münster:  

Klausurtagung der Landesgruppe NRW der 

CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

• Thema: „Wohnen zwischen Eigentum und neuer sozia-

ler Frage“ 

• Die Münsteraner 10 Punkte  

• Gespräch mit Dr. Claudia Major, Expertin für Sicher-

heitspolitik 

 
  

 Mein Sommer im Kreis Soest  

• Zentrum Digitale Pflege - Bad Sassendorf 

• DEHOGA-Treffen: 7% MwSt Gastronomie erhalten 

• Hanftag auf Haus Düsse 

• Gespräch mit Hans Schmale - Arbeitsagentur Meschede 

-Soest 

• Caritas Paderborn – Sorge um Situation der Kranken-

häuser 

• Besuch aus Erwitte – BPA-Fahrt des CDU-Stadtver-

bands 

• Zurück nach einem Jahr USA - Bundestagsstipendiatin 

Emilia Brand  

• … und zu guter Letzt: Endlich wieder Schützenfest 

 



 
  

 

Einzeldienstreise nach Rumänien 
 

Transsilvanien, Karpaten, Sibiu und Bukarest -   
von Holzraub, Bären, dualem Ausbildungssystem und neuem Um-
schlagplatz für Weizen aus der Ukraine. 
     

Als Berichterstatter für Weidetierhaltung und den Wolf habe ich in diesem Sommer Ru-

mänien besucht. Dieses südöstlichste Mitglied der EU gilt als „Land der Bären und Wölfe“ 

und ich wollte mir ansehen, wie die Weidetierhalter, wie die Bevölkerung in Stadt und 

Land mit diesen großen Beutegreifern leben. Was können wir im Umgang mit dem Wolf 

von Rumänien lernen? 

 

Transsilvanien - eine weite Naturlandschaft 

Mein enggestecktes Programm begann in Sibiu (Hermannstadt) im Herzen Transsilvaniens. 

Hier hatte ich Gespräche mit dem Forstingenieur und Leiter des Forstamtes Sibiu, dem 

Beauftragten für Jagdwesen und weiteren Forstspezialisten. Wir machten eine lange Fahrt 

durch die Landschaft des alten Siebenbürgens, in der extensive Landwirtschaft und dichte 

Wälder sich ablösen. In dieser Landschaft mit ihren gewaltigen Wäldern ist im Gegensatz 

zu Deutschland viel Platz für Wölfe und Bären. Hier ist sogar so viel Platz, dass nicht Wölfe 

und Bären ein Problem sind, sondern ein mafiös organisierter Holzraub, dem in den Weiten 

der karpatischen Wälder bisher kaum auf die Spur zu kommen ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
Daran schlossen sich mehrere Gespräche mit den verschiedenen Institutionen für Forst, 

Landwirtschaft und Jagd an: In Sibiu ein Fachgespräch mit der Dekanin der Fakultät für 

Agrarwissenschaften, Lebensmittelindustrie und Umweltschutz. In Bukarest hatte ich Ge-

legenheit zu einem intensiven Austausch mit einem Kollegen der rumänischen Abgeord-

netenkammer, dem Vorsitzenden des Ausschusses für Landwirtschaft, Forst, Nahrungs-

mittelindustrie. Mit dabei der stellv. Leiter des Verbands der Jäger und Sportfischer Ru-

mäniens. Auf Regierungsseite empfingen mich die Staatssekretäre aus dem Ministerium 

für Umwelt, Gewässer und Forst sowie aus dem Ministerium für Transport und Infra-

struktur. 

 



 
  

Ein erstes Fazit:  

Rumänien hat eine faszinierende Naturlandschaft mit großenteils extensiver Landwirt-

schaft und wilder Natur – viel unbewohnter und unbewirtschafteter Platz für Wölfe und 

Bären. Deutschland hat dagegen eine offene Kulturlandschaft, offen auch für Wölfe. Doch 

der Wolf muss sich in unsere Kulturlandschaft einfügen, nicht die Landschaft sich an 

den Wolf anpassen.  

 

Ich bin nach diesen Gesprächen bestärkt in meiner Haltung und der der CDU/CSU, dass 

es hohe Zeit ist, in Deutschland ein aktives Bestandsmanagement für den Wolf einzufüh-

ren. Dazu gehört auch die Aufnahme des Wolfs in das Jagdrecht mit Jagd- und Schonzei-

ten. 

 

Duales Ausbildungssystem  

Sehr beeindruckt hat mich das Treffen mit der stellvertretenden Oberbürgermeisterin von 

Sibiu. Sie erläuterte mir, dass es in Rumänien eine große Wertschätzung für unser Duales 

Ausbildungssystem gäbe und besonders für industrielle Berufe die entsprechenden Berufs-

schulen in Sibiu und Bukarest aufgebaut werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Stellv. Oberbürgermeisterin von Sibiu und Vizekonsul Sven Kunert.  

Das Gespräch konnte problemlos auf Deutsch geführt werden. 

 

Alternative Transportwege für Getreide aus der Ukraine 

Immer präsent in den Gesprächen war der Krieg in der Ukraine. Hier war ich ihm ein 

ganzes Stück näher gerückt. Sehr greifbar und praktisch wurden die Folgen der russi-

schen Angriffe auf die ukrainischen Schwarzmeerhäfen und der Seeblockade durch die 

russische Kriegsmarine in meinem Gespräch mit dem zuständigen Staatssekretär für Han-

del und Getreide aus Rumänien im Ministerium für Transport und Infrastruktur. Hier 

nimmt ein Projekt Gestalt an, aus der Not geboren: der Aufbau eines alternativen Trans-

portweges für Getreide und Waren aus der Ukraine. Der Donauhafen Galati soll zu einem 

zentralen Umschlagplatz ausgebaut werden mit Eisenbahnverbindung zum Schwarzmeer-

hafen Constanţa - ein Jahrhundertprojekt. 

 



 
  

Ein westliches Land – ein europäisches Land 

Ich habe in Rumänen viele westlich orientierte Europäer kennengelernt und über-

schwängliche Gastfreundschaft. Bei den Stadtführungen lernte und sah ich, wie alt diese 

Kultur ist. In den Gesprächen erfuhr ich, wie jung und dynamisch seine Menschen sind. 

 

 
 

Zurück zur Übersicht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
  

Klausurtagung der Landesgruppe NRW der CDU/CSU-Bun- 
destagsfraktion in Münster 
„Wohnen zwischen Eigentumsbildung und neuer sozialer Frage“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Empfang durch Oberbürgermeister Markus Lewe  
im Friedenssaal des historischen Rathauses Münster 

 
 

Zweitägige Klausurtagung und Verabschiedung eines 10-Punkte-Programms zur 

Wohnungspolitik 

 

Am 28./29. August 2023 kamen wir nordrhein-westfälischen MdBs der CDU/CSU-Bundes-

tagsfraktion in Münster zu unserer jährlichen Klausurtagung zusammen. Der Schwerpunkt 

lag in diesem Jahr auf Wohnungspolitik und Förderung zur Eigentumsbildung.  

 

Das Ziel der Ampel, 400.000 Wohnungen pro Jahr zu bauen, ist krachend gescheitert. Die 

Probleme auf dem Wohnungsmarkt sind inzwischen so dramatisch, dass genügend bezahl-

barer Wohnraum für alle keine Selbstverständlichkeit mehr ist.  

 

Die Abschaffung des von der Union 2018 durchgesetzten Baukindergeldes, das Förder-

stopp-Chaos der Ampel um das vorgezogene Ende des Programms für energieeffiziente Ge-

bäude der KfW sowie der monatelang offen ausgetragene Streit in der Regierung um das 

Gebäudeenergiegesetz hatten die Menschen verunsichert und Vertrauen zerstört. Es ist an 

der Zeit, dass wir den Menschen durch konkrete und realistische Vorschläge das Vertrauen 

zurückgeben, dass auch in Zukunft das Wohnen sicher ist. 

 



 
  

Münsteraner Erklärung „Wohnen zwischen Eigentumsbildung und neuer sozialer Frage“  

Drei Stellschrauben: 

Unter diesem Arbeitstitel haben wir ein 10-Punkte-Programm vorgestellt, das vor allem 

drei Stellschrauben vorsieht, an denen sich aus Sicht der CDU-Landesgruppe NRW ent-

scheiden wird, ob es zukünftig noch genügend bezahlbaren Wohnraum für alle geben wird. 

 

1. Die Ausweitung der Akteure, die am Wohnungsmarkt investieren, d.h. zum Bei-

spiel der Deutschen Rentenversicherung wieder Investitionen ermöglichen. Sie 

muss die Möglichkeit bekommen, einen Teil der Nachhaltigkeitsrücklage und der 

Versorgungsrücklage für die Pensionen in den gemeinnützigen Wohnungsbau zu 

investieren. Außerdem muss Genossenschaftliches Wohnen, etwa in kommunaler 

Hand, durch Vorkaufsrechte und preisgünstige Veräußerung öffentlicher Liegen-

schafen im Rahmen der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel stärker geför-

dert werden. 

 

2. Konkrete Maßnahmen für besonders vulnerable Gruppen (Menschen mit gerin-

gem Einkommen, Familien mit Kindern, junge Menschen in Ausbildung und Stu-

dium sowie alte Menschen).  Wer zum Beispiel selbst einen Beitrag leistet zur kli-

magerechten Modernisierung und zu mehr Nachhaltigkeit, soll stärker unterstützt 

werden, etwa durch die Möglichkeit von praxisnah ausgestalteten, degressiven 

Sonderabschreibungen (AfA). Von einem grundlegenden Wechsel vom Baustan-

dard EH55 auf EH40 raten wir aufgrund des geringen Zusatznutzens für das Klima 

und der hohen Baukosten ab. 

 

3. Die Vereinheitlichung und Vereinfachung baulicher und genehmigungsrechtlicher 

Anforderungen, um etwa auch serielles Bauen über Ländergrenzen hinweg zu er-

möglichen. Einzelne DIN-Normen müssen dafür in den Bauordnungen überprüft 

werden. Im Sinne eines Wettbewerbs im deutschen Föderalismus ist die NRW-Ini-

tiative der Ministerin für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung, Ina Schar-

renbach, zu begrüßen, die Mindeststandards bei Vorschriften und technischen Bau-

bestimmungen des Landes praxisnah auf ein Mindestmaß zu reduzieren. 

 

 

Mein Anliegen: Anreize für private Investitionen schaffen (s. Pkt. 8 der Erklärung hier) 

Mir war dabei ein großes Anliegen, dass Anreize für private Investitionen geschaffen wer-

den müssen: Der in den kommenden Jahren zu erwartende hohe Bedarf an neuen Woh-

nungen kann nur gedeckt werden, wenn private Investitionen mobilisiert werden. Der 

Staat ist hier aufgrund begrenzter finanzieller Mittel überfordert.  

 

Zu den wirkungsvollsten Maßnahmen der Förderung gehören:  

➢ degressive Abschreibungen 

➢ Verzicht auf vertrauensschädigende Maßnahmen, die privates Kapital abschre-

cken und den Wohnungsnotstand verlängern, wie  

• Mietendeckel 

• Preisbremsen 

• Herausnahme von Grundsteuern aus der Umlagefähigkeit  

• Beteiligung der Vermieter an Heizkosten.  



 
  

 

➢ Spürbare Senkung der Nebenkosten des Eigentumserwerbs (Grundbuchgebühren, 

Notarkosten) 

➢ Freibeträge bei der Grunderwerbssteuer für privaten Ersterwerb.   

 

Anreize für private Investitionen in Wohneigentum wären auch im Kreis Soest eine wich-

tige Stellschraube, um den Wohnungsbau zu fördern.  

 

Wohneigentum muss in Deutschland wieder bezahlbar werden, denn die beste Altersvor-

sorge ist und bleibt eine eigene Wohnung oder ein eigenes Haus. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Gespräch mit Sicherheitsexpertin Dr. Claudia Major 

Am Rande unserer Klausur hatte ich die Gelegenheit und Freude, ein kurzes Gespräch mit 

Frau Dr. Claudia Major zu führen. Sie ist Expertin für Sicherheitspolitik und Mitglied im 

Beirat Zivile Krisenprävention und Friedensförderung der Bundesregierung. Dr. Major war 

Gast auf unserer Klausurtagung und referierte zu dem Thema: „Warum Europa eine strate-

gische Außenpolitik braucht“.                                                                    Zurück zur Übersicht 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zurück zur Übersicht 
 
 
 

Die Münsteraner 10 Punkte 
                         hier 

https://www.hans-juergen-thies.de/m%C3%BCnsteraner-erkl%C3%A4rung


 
  

Mein Sommer im Kreis Soest  

 
Zentrum Digitale Pflege – Bad Sassendorf 
Hier können Pflegekräfte und Pflegebedürftige die Hilfsmittel der 
Zukunft ausprobieren und erlernen. 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                     

 

 

Benedikt Meyer zu Theenhausen, Leiter des Zentrums, erklärt mir den digitalen Fahrradsimulator  

 

Einen Blick in die Zukunft der Pflege und der Rehabilitation werfen?   

Wo anders könnte man das besser tun als natürlich in Bad Sassendorf. Das Zentrum Digi-

tale Pflege (ZDP) wurde Ende Mai von Landrätin Eva Irrgang eröffnet und ist schon jetzt 

eine nachgefragte Anlaufstelle für die stationäre und ambulante Pflege, für Pflegeschulen, 

produzierende Unternehmen aus der Gesundheitswirtschaft, Startups sowie für Bürgerin-

nen und Bürger mit und ohne Pflegebedürftigkeit, die sich über die digitalen Produkte in 

der Pflege informieren möchten – und vor allem: sie testen!  

 

Digitale Pflege – das ist die Digitalisierung der pflegerischen Hilfsmittel zur Rehabilita-

tion und um den Versorgungsalltag zu erleichtern. 

Hier kann man erfahren, was möglich ist und was möglich sein wird. Das Zentrum ist 

eine wahre Schatzkammer der digitalen Technologien für die Pflege. Hier werden Innova-



 
  

tionen entwickelt, erprobt und erlebbar gemacht, die helfen, das Leben von Pflegebedürf-

tigen zu verbessern und das der Pflegenden zu erleichtern und entlasten, denn die digita-

len Pflegeanwendungen (DIPAS) unterstützen die Arbeit der Pfleger am Patienten.   

 

Das Highlight: Der Probierraum 

Hier kann man einige dieser Innovationen ausprobieren. Das habe ich mir natürlich nicht neh-

men lassen und mir von dem Leiter des Zentrums, Benedikt Meyer Theenhausen, zeigen las-

sen, was in den DIPAS steckt. Ich habe alle ausprobiert: 

 
o Digitales Pflegebett:  

Die Sensorik verfolgt Bewegungen auf dem Bett in Echtzeit, wertet sie aus und 
alarmiert die Pflegekraft in kritischen Situationen. 

o Smartes Notrufarmband:  
Ein Knopfdruck genügt, um Hilfe anzufordern und eine Verbindung zu Notfall-
kontakten herzustellen. 

o Digitaler Aktivitätstisch:  
Förderung der Teilhabe und des sozialen Austauschs durch interaktive Übungen 
und Medienzugang. 

o Digitaler Fahrradsimulator:  
Wiedererlangung von Bewegungsfreiheit und Selbstvertrauen mit virtuellen Fahr-
radrouten. 

o Orthopädischer Roller:  
Unterstützung bei der Bewältigung des Alltags nach Operationen ohne Fußbelas-
tung. 

o Bodentherapiematte:  
Förderung der Gangsicherheit und Mobilität für ältere Menschen. 

 
 
Das Konzept des Zentrums Digitale Pflege hat mich wirklich begeistert. Es ermöglicht einen 

einfachen Zugang zu wichtigen Pflegethemen für Angehörige und Pflegebedürftige gleich-

ermaßen.  

 

Das Zentrum Digitale Pflege ist ein Projekt der Gemeinde Bad Sassendorf unter Mitfinan-

zierung durch die wfg Wirtschaftsförderung Kreis Soest. 

 

Ein herzliches Dankeschön für die Einladung und den spannenden Einblick in die Zu-

kunft der Pflege!  

 

 

                   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Eine beeindruckende Führung mit dem 

Leiter des Zentrums, Benedikt Meyer zu 

Theenhausen, und Markus Helms, Ge-

schäftsführer der wfg Wirtschaftsförde-

rung Kreis Soest. 

 
Zurück zur Übersicht 



 
  

DEHOGA – Treffen in Hotel Haus Griese Möhnesee 

Appell für den Erhalt der 7% MwSt für die Gastronomie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

DEHOGA Westfalen traf sich im Hotel Haus Griese am Möhnesee 

 

Zusammen mit MdL Heinrich Frieling, Kreisvorsitzender der CDU Kreis Soest, und Ulrich 

Häken, Vorsitzender der CDU-Kreistagsfraktion, nahm ich am Treffen der DEHOGA West-

falen teil. Geschäftsführer Herr Dr. Wolfgang Henke und die engagierten Gastronomen ver-

deutlichten die Wichtigkeit der 7 % Mehrwertsteuer auf Speisen für die Gastronomie im 

Kreis Soest. 

 

Unsere lokale Gastronomie verleiht dem Kreis Soest Leben - von gemütlichen Gasthäusern 

bis zu modernen Bistros. Die reduzierte Mehrwertsteuer hat einen großen Einfluss auf den 

Erhalt und die Revitalisierung unserer Gastronomie nach dem schweren Einbruch wäh-

rend der Corona-Jahre und nun dem Preisschock durch die Inflation. Sie hat geholfen, die 

steigenden Kosten zumindest teilweise zu bewältigen und Preisanpassungen für Gäste ein-

zuschränken. 

 

Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion hat am 21. Juni 2023 einen Gesetzentwurf zur Änderung 

des Umsatzsteuergesetzes eingebracht, der die dauerhafte Entfristung der ermäßigten 

Mehrwertsteuer für Speisen in der Gastronomie zum Ziel hatte. Bedauerlicherweise wurde 



 
  

dieser Gesetzentwurf der CDU/CSU-Fraktion von der Ampel abgelehnt. Diese Entschei-

dung hat bei uns für Unverständnis gesorgt.  

 

Vielfalt und Lebendigkeit der Gastronomie im Kreis Soest erhalten und fördern 

Die Pandemie hat unbestreitbar gezeigt, wie essenziell die Gastronomie auch für die An-

ziehungskraft einer Stadt und Region ist. Attraktive Innenstädte und liebenswerte ländli-

che Räume entwickeln ihre Strahlkraft vor allem durch ihre Restaurants, Gasthäuser, Cafés 

und Biergärten. Unsere Region lebt von den vielen Gästen, die die Gastlichkeit bei uns 

lieben und schätzen gelernt haben. Sie sollen uns erhalten bleiben. 

 

Wir werden uns dafür einsetzen, dass geeignete Maßnahmen ergriffen werden, um die 

Gastronomiebetriebe vor Ort zu stärken und die Innenstädte als lebendige Begegnungsorte 

zu erhalten. 

Zurück zur Übersicht 

 

 

Hanftag auf Haus Düsse 
Gemeinsam für nachhaltige Landwirtschaft 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Mit Jürgen Neumeyer, Geschäftsführer BvCW 

 

Nachhaltige Alternative Nutzhanf 

Als Mitglied des Agrar- und Ernährungsausschusses und Berichterstatter für den Hanfan-

bau und für Cannabis war es mir eine besondere Freude, den Hanftag auf Haus Düsse zu 

erleben – eine Veranstaltung, die sich ganz der faszinierenden Pflanze Hanf widmet.  

 

Die Landwirtschaft von morgen steht vor der Herausforderung, nachhaltige Alternativen 

zu finden, und Nutzhanf spielt dabei eine immer größere Rolle. 



 
  

 

Im letzten Jahr wurde in Deutschland die Anbaufläche von Nutzhanf auf 7.000 Hektar ver-

doppelt – ein klares Zeichen für die wachsende Bedeutung dieser Kultur. Doch warum 

lohnt sich der Anbau? 

 

Nutzhanf ist äußerst genügsam und gedeiht nahezu überall. Sein geringer Wasserbedarf 

und die Fähigkeit, Biomasse zu produzieren, machen ihn zu einem umweltfreundlichen 

Akteur. Die Pflanze bringt nicht nur einen unkrautfreien Acker hervor, sondern bietet auch 

vielfältige Nutzungsmöglichkeiten. 

 

Ich danke für die Einladung zu diesem Einblick in die Forschungsarbeit zum Nutzhanf 

auf Haus Düsse. 

Zurück zur Übersicht 

 

 

Agentur für Arbeit Meschede-Soest – ein Schwerpunkt: 

Beratung und Vermittlung junger Erwachsener 
 

 
mit v.l. Jörg Blöming, Oliver Schmale und Heinrich Frieling 

 

Mittelkürzungen für 2024 und 2025 

Auch in diesem Sommer habe ich das Gespräch mit Oliver Schmale in der Arbeitsagentur 

Meschede-Soest, der flächengrößten Arbeitsagentur in NRW, gesucht. Herr Schmale ist der 

Vorsitzende der Geschäftsführung und wir kennen uns seit vielen Jahren.  

 

In diesem Jahr bat er um das Gespräch gemeinsam mit meinen Kollegen im Düsseldorfer 

Landtag Heinrich Frieling und Jörg Blöming.  



 
  

 

 

Beratung und Vermittlung junger Erwachsener 

Ein wichtiges Anliegen war Herrn Schmale die Betreuung junger Erwachsener. Ange-

sichts der geplanten Kürzungen der finanziellen Mittel für das Jahr 2024 und 2025 durch 

die Bundesregierung sieht sich die Arbeitsagentur vor einer bedeutenden Herausforde-

rung. Für das Jahr 2024 standen bereits 500 Mio. Euro weniger zur Verfügung als im Vor-

jahr und ab 2025 sollten weitere 900 Mio. Euro eingespart werden. Dies führte zu der Ent-

scheidung der Bundesregierung, die Beratung und Vermittlung von Menschen unter 25 

Jahren ab dem 1. Januar 2025 bei den Agenturen für Arbeit zu bündeln. Die Finanzierung 

dieser Maßnahme erfolgte durch die Verschiebung der Kostenlast von Steuergeldern hin 

zu den Versicherungsbeiträgen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Zusätzliche Mittel, 

die über diese Summe hinaus für die Betreuung junger Erwachsener erforderlich waren, 

sollten entweder die Arbeitslosenversicherung belasten oder aus kommunalen Mitteln fi-

nanziert werden. 

 

Herr Schmale unterstrich jedoch, dass die Qualität der Beratung und Vermittlung durch 

die Arbeitsagentur trotz dieser Veränderungen nicht zwangsläufig schlechter sein würde. 

Vielmehr wären eine Anpassung und die Schaffung neuer Kompetenzen erforderlich, um 

sicherzustellen, dass junge Menschen nach wie vor die bestmögliche Unterstützung bei 

der Jobsuche und beruflichen Entwicklung erhalten. Diese Betonung auf Anpassung und 

Weiterentwicklung ist entscheidend, um sicherzustellen, dass die Dienstleistungen der 

Agenturen für Arbeit effektiv bleiben und den Bedürfnissen der jungen Arbeitsuchenden 

gerecht werden. 

 

Unsere Region ist auf dem Arbeitsmarkt grundsätzlich gut aufgestellt und verzeichnet so-

gar einen leicht gestiegenen Beschäftigungszuwachs. Dies zeigt, dass unsere Wirtschaft 

widerstandsfähig ist und einige Branchen im Kreis Soest von der aktuellen Energiekrise 

nur minimal betroffen sind. 

 

 

 

Zurück zur Übersicht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
  

Caritas Paderborn 

Große Sorge – Situation der Krankenhäuser 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit Andrea Klausing, Leitung Referat Krankenhäuser (li) 

 

 

Einladung zum Caritasverband für die Erzdiözese Paderborn 

 

Die Leiterin des Referats Krankenhäuser, Frau Andrea Klausing, schickte mir mit nicht zu 

übersehender Dringlichkeit eine Gesprächseinladung. Es sollte um die Situation der Kran-

kenhäuser gehen. So fuhr ich in das Herz der Erzdiözese Paderborn.  

 

Vertritt die Interessen von 50 Krankenhäusern 

Als katholischer Spitzenverband vertritt die Erzdiözese die Interessen von über 50 Kran-

kenhäusern in Ostwestfalen-Lippe, dem östlichen Ruhrgebiet und dem Sauer-Siegerland. 

Die fünf Diözesan-Caritasverbände in Nordrhein-Westfalen haben die unübersichtliche 

und komplexe Thematik der Krankenhausreformen auf NRW- und Bundesebene zum An-

lass genommen und die wichtigsten Fakten zur komplexen Materie der Krankenhausfinan-

zierung in einem FAQ-Katalog für mich zusammengefasst. 

 

Eine verlässliche, bedarfsgerechte und wohnortnahe Gesundheits- und Krankenhausver-

sorgung ist und bleibt ein wichtiges Thema für die Bürgerinnen und Bürger unserer Region. 

Die katholischen Krankenhäuser leisten hierzu einen wesentlichen Beitrag.  



 
  

 

Preisschocks und fehlendes Personal, eine ungenügende Refinanzierung, Nachwehen der 

Pandemie, Krankenhauplanung in NRW und unausgegorene Reformvorschläge aus dem 

Ministerium Lauterbach führen zu einer nie dagewesenen Verunsicherung. 

 

Eine Umfrage bei den rund 300 freigemeinnützigen Krankenhäusern in NRW bestätigt lei-

der, dass fehlende Einnahmen, keine freie Preisgestaltung und sinkende Liquidität deren 

Existenz bedroht. Insbesondere freigemeinnützige Träger haben ein höheres Gefährdungs-

potential, da kommunale Hilfen i.d.R. nicht vorgesehen sind. Unkontrollierte, kalte Struk-

turanpassungen führen u. U. zu einer massiven Verschlechterung der Versorgung der Be-

völkerung, auch bei uns vor Ort. Dies gilt es zu vermeiden! 

 

Frau Klausing erläuterte mir sehr fachkompetent und ebenso geduldig wie eindringlich die 

komplizierte und dynamische Situation der Krankenhäuser und entwickelte Lösungsvor-

schläge. 

 

Ich fuhr sehr nachdenklich in den Kreis Soest zurück. Der Erhalt unserer leistungsfähigen 

Krankenhauslandschaft im Kreis Soest bleibt für mich eine wichtige Aufgabe. 

 

Zurück zur Übersicht 

 

Besuch aus Erwitte – BPA-Fahrt des CDU-Stadtverbands  

 

Während der Pandemie konnten sie nicht stattfinden, aber in diesem Jahr endlich wieder: 

die begehrten Berlinfahrten des Bundespresseamtes (BPA). Zu drei BPA-Fahrten à 50 Teil-

nehmern darf ich im Jahr einladen. Teil des Programms ist der Besuch im Bundestag. 

 



 
  

Mit Jörg Blöming und Bernhard Schulte-Drüggelte 

Ich freue mich, dass ich den CDU-Stadtverband Erwitte mit großer Abordnung nach Berlin 

einladen konnte. Mein Landtagskollege Jörg Blöming ließ es sich nicht nehmen, die Fahrt 

zu begleiten. Hier in Berlin kam auch noch mein Vorgänger im Amt, Bernhard Schulte-

Drüggelte, dazu. Er war ein paar Tage in Berlin und hatte in meinem Büro vorbeigeschaut. 

Als er erfuhr, dass der Stadtverband Erwitte anreist, war er zur Stelle.  

Nur ich konnte leider nicht dabei sein. Ich war im Wahlkreis auf Tour und hatte an diesem 

Vormittag meinen lang geplanten Termin mit der DEHOGA in Möhnesee (s.o.). Meine Mit-

arbeiter Maria Conze und Max von Stünzner haben die Fragen, Themen und Anregungen 

notiert, die man gern mit mir besprochen hätte. Im Herbst werde ich zu einem Abend nach 

Erwitte kommen, damit wir den Austausch in aller Ruhe und Ausführlichkeit nachholen 

können.                                                                                                       Zurück zur Übersicht 

 

Zurück nach einem Jahr USA – Bundestagsstipendiatin Emi-

lia Brand 
Das Parlamentarische Partnerschaftsprogramm (PPP): Jetzt noch bewerben für 

2024/25 - bis 8. September  ! ! ! 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Große Chance für Schüler, Schülerinnen und junge Berufstätige 

Emilia Brand besuchte mich, um über ihr Jahr in den USA zu berichten. Sie hatte sich bei 

mir für ein Stipendium des Deutschen Bundestages beworben. Jeder Bundestagsabgeord-

nete ist Pate für einen Stipendiaten pro Jahr. Das Stipendium 2024/2025 ist tatsächlich 



 
  

noch nicht vergeben – eine große Chance für Schüler, Schülerinnen und junge Berufstä-

tige.  

Das Parlamentarische Patenschafts-Programm (PPP) des Deutschen Bundestages  

ermöglicht es, für ein ganzes Jahr in den USA zu wohnen, in einer Gastfamilie zu leben, 

zur Schule zu gehen und wertvolle Kontakte zu knüpfen. 

 

Lesen Sie selbst, was Emilia mir über ihr Jahr in den USA berichtet hat: 

Was Emilia am PPP besonders schätzte: „Die Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft und Groß-

zügigkeit der Amerikaner haben mich beeindruckt. Die USA haben eine erstaunliche Viel-

falt zu bieten – von Metropolen wie Los Angeles und New York bieten die USA eine groß-

zügige Vielfalt an Natur, welche riesige Nationalparks, berühmte Gebirge, Küsten und Wüs-

ten beinhaltet. 

 

Emilia fand an ihrer High School eine breite Palette an Sportmöglichkeiten vor. „Durch 

den Sport habe ich nicht nur neue Fähigkeiten erlernt, sondern auch bleibende Freund-

schaften geschlossen. Sport verbindet Menschen."  

 

Ein Jahr im Ausland bedeutet nicht nur neue Orte zu entdecken, sondern auch persönli-

ches Wachstum.  

„Ich habe die amerikanische Kultur hautnah erlebt und durch Freundschaften mit anderen 

Austauschschülern unterschiedlicher Herkunft deren Heimatländer kennengelernt. Diese 

Erfahrungen haben mich offener gemacht. 

 

Während eines Auslandsjahres wird man nicht nur selbständiger und erweitert seinen Ho-

rizont, sondern wird ebenfalls selbstbewusster und offener im eigenen Denken, da man 

sich ständig mit ungewohnten Situationen und fremden Menschen auseinandersetzen 

muss. Darüber hinaus lernt man sich selbst besser kennen, indem man neue Dinge auspro-

biert und dadurch neue Interessen entwickelt, sowie persönliche Stärken erkennt.“ 

 

Wer bereit ist für dieses Abenteuer und diese Chance für das Stipendienjahr 2025-2026, 

möge sich an mich wenden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zurück zur Übersicht 

 



 
  

Und zu guter Letzt: Endlich wieder Schützenfest  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Musikalischer Frühschoppen bei der  

Schützenbruderschaft St. Sebastianus 1624 

in Westönnen 

 

Zum traditionellen Schützenfrühstück bei  

zünftiger Marschmusik komme ich jedes Jahr 

gerne. 

 

 

 

 

Bezirksschützenfest in Ense-Sieveringen   

 

20 Schützenkönige und Schützenköniginnen 

jeweils mit ihrem prachtvollen Hofstaat bilde-

ten einen festlichen Rahmen 

 

 

 

 

Schützenverein Lemkerholz-Lemkerberg  

 

                        Glückwunsch  

dem neuen Schützenkönig Rudi Steinhoff 

 

Trotz zahlreicher Wahlkreistermine wollte ich 

es mir nicht nehmen lassen, beim Vogelschie-

ßen dabei zu sein. Direkt vor meiner Haustür 

war das für mich  

                      natürlich Ehrensache! 

 

 

 

 

 



 
  

 .                                                                                    
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Bürgersprechstunde im September 
 

 

Soest 

Montag, 11. September, um 16-18 Uhr 

 CDU-Kreisgeschäftsstelle, Bahnhofstraße 2, 59494 Soest 

 

Lippstadt 

Dienstag, 12. September, um 16-18 Uhr 

CDU-Bürgerbüro, Brüderstraße 4, 59555 Lippstadt 

 

 

Ich möchte mich für Sie einsetzen und freue mich auf  

Ihren Anruf oder Ihren Besuch 

 

02923 – 980 80 50 

___________ 
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